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16    Kapitel 1

1.1 Einleitung

2007 nahm die Musikgruppe „Wir sind Helden“ ein Lied mit dem Ti-
tel „(Ode) An die Arbeit“ auf. Das Lied handelt davon, wie die Sän-
gerin der Gruppe versucht, den Begriff „Arbeit“ zu erklären, und endet 
mit einem Zuruf aus dem Hintergrund, nicht faul zu sein, sondern statt 
der Träumereien (oder Spinnereien) wieder an die Arbeit zu gehen.

Redet man mit anderen über den  Begriff „Arbeit“, dann wird schnell 
klar, dass zwar jeder sofort weiß, was er unter Arbeit versteht, doch 
gleicht keine Darstellung der anderen. Die negative Konnotation des 
Begriffes „Arbeit“ schafft schnell Konsensfähigkeit. Doch wenn man 
über den Begriff „Arbeit“ länger nachdenkt und sich z. B. sein Leben 
ohne Arbeit vorstellt, so wird auch deutlich, dass der Begriff „Arbeit“ 
positiv besetzt sein kann. Eins steht unabhängig von der individuellen 
Einstellung gegenüber Arbeit (als Mühsal oder als Lebenserfüllung) 
fest: Arbeit macht einen Großteil unseres Lebens aus! Die Arbeits-
psychologie widmet sich diesem wichtigen Feld und betrachtet den 
Menschen und die Arbeit.

Das vorliegende Buch beschäftigt sich mit der Arbeitspsychologie. 
Deswegen ist es notwendig, kurz darauf hinzuweisen, wodurch sich 
die Arbeits- von der Organisationspsychologie unterscheidet: Die 
 Organisationspsychologie behandelt Fragen aus der Perspektive der 
Organisation und damit Themen, die in der Auseinandersetzung des 
Menschen mit Organisationen begründet liegen. Die  Arbeitspsycho-
logie befasst sich mit Fragen aus der Perspektive des einzelnen Indi-
viduums und behandelt Themen, die sich aus der Auseinandersetzung 
des Einzelnen mit seinen Aufgaben ergeben.

Das wesentliche Lernziel dieses Kapitels ist, dass Sie sich damit aus-
einandersetzen, was Arbeit bedeuten kann und ein Grundverständnis 
darüber erwerben, worum es im Bereich der Arbeitspsychologie geht.

Aufgabe

Versuchen Sie, bevor Sie mit dem Lesen anfangen, eine Antwort 
auf die folgende Frage zu finden: Arbeiten Sie, während Sie dieses 
Kapitel lesen?

Haben Sie eine Antwort gefunden? Wir werden auf diese Frage 
im Laufe des Kapitels zurückkommen.
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Zwei Seiten 
der Arbeit

1.2 Was ist Arbeit?

Der  Gegenstand der Arbeitspsychologie ist der Mensch unter Bezug-
nahme auf die Arbeit. Um einen Einstieg in das Themenfeld der 
Arbeitspsychologie gewinnen zu können, ist es wichtig, sich mit dem 
Begriff „Arbeit“ auseinanderzusetzen, Arbeit gegenüber anderen 
Begriffen abzugrenzen und die Bedeutung der Arbeit für den Men-
schen einschätzen zu können.

1.2.1 Herkunft und Entwicklung des Begriffes

Die Auseinandersetzung mit dem Begriff „Arbeit“ führt immer zu 
einer Auseinandersetzung mit den „zwei Gesichtern“ der Arbeit (Le-
win, 1920). Einerseits wird der Begriff mit „Mühsal“, „Plackerei“ oder 
„Schuften“ verbunden. Im Deutschen leitet sich der Begriff von „ere-
beit“ ab und bedeutet so viel wie „mühselig, belastet, alleingelassen“; 
der englische Begriff „labour“ kommt von „leiden“, und das spani-
sche „trabajo“ entstammt gar dem Begriff für „Folter“ (Neuberger, 
1985). Andererseits gibt die Mehrheit bei der Frage „Was würden Sie 
tun, wenn Sie eine Million Euro gewinnen würden?“ an, dass sie nicht 
aufhören würde zu arbeiten. Auch in einer Studie von Arvey, Harpaz 
und Hui (2001; zitiert nach Harpaz, 2002) konnte gezeigt werden, dass 
86 % der Menschen, die in den USA im Lotto gewonnen haben (der 
durchschnittliche Gewinn lag bei 3,4 Mio. Dollar), weitergearbeitet 
haben.

Zwei Bedeutungsdimensionen spielen also beim Arbeitsbegriff eine 
besondere Rolle: positiv vs. negativ. Unter positivem Blickwinkel 
steht Arbeit in Verbindung mit Erfolgserlebnissen, Selbstbestätigung, 
Freude oder dem Gefühl, gebraucht zu werden. Arbeit ist in diesem 
Sinne Lebenserfüllung. Der negative Blickwinkel bezieht sich auf das 
Erdulden bzw. das Aushalten der Arbeit. Im negativen Sinne wird 
Arbeit als Mühe, Plage oder Last empfunden.

Die  geschichtliche Entwicklung des Arbeitsbegriffes spannt einen 
Bo gen von Arbeit als Tätigkeit der Armen (z. B. haben Adlige nach 
früherem Sprachgebrauch nicht gearbeitet) bis hin zu Arbeit als Not-
wendigkeit für Reichtum (z. B. durch harte Arbeit zum finanziellen 
Erfolg gelangen). Im Nachfolgenden wird grob und zum Teil sehr 
vereinfacht die Begriffgeschichte von Arbeit wiedergegeben, da mit 
dem unterschiedlichen Verständnis von Arbeit im Laufe der Ge-
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